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1. Thema der Stunde

Einführung des Buchstabens <z> - Stationslauf zum <z> unter Einbeziehung der visuellen, akustischen und haptischen Wahrnehmung zur intensiven Auseinandersetzung mit dem neuen Buchstaben.

2. Ziele der Stunde

Die Kinder sollen das <z> kennen lernen, indem sie das Schriftbild visuell und haptisch wahrnehmen und festigen sowie den Laut akustisch verinnerlichen.

3. Einordnung in das Unterrichtskonzept

3.1 Thema der Unterrichtsreihe

Vielfältige Auseinandersetzung mit dem Buchstaben <z>.

3.2 Aufbau der Unterrichtsreihe

Die Einführung des Buchstabens wird zugleich mit dem Sachunterricht verknüpft, indem das Thema „Zeit“ behandelt wird.

1. Einführung des Buchstabens <z>

2. Zeitabläufe beschreiben und in Handlungsprozessen erfassen

3. Produktive Auseinandersetzung mit lyrischen Texten zum Thema „Zeit“ 

3.3  Begründung

Gegenstand der heutigen Stunde ist die visuelle, akustische und haptische Wahrnehmung des <z>, mit der Absicht die Erschließung des Graphems über unterschiedliche Lernkanäle der Kinder erfolgen zu lassen.

Der Erwerb der Lese- und Schreibfähigkeit vollzieht sich  bei den Kindern ganz individuell.

Die Fähigkeit, die Beziehungen von Lauten und Buchstaben sicher zu erkunden, ist eine wesentliche Qualifikation für das Erlernen des Lesens. Daher müssen die Kinder (...) durch entsprechende Verfahren und Medien individuell gefördert werden (RP und LP Sprache für die GS in NRW, S.31). 

Demnach bietet es sich an, differenzierte Arbeitsangebote bereit zu stellen, die den allgemeinen Lernprinzipien wie Variabilität, Berücksichtigung verschiedener Lerntypen und vieler Sinne sowie den Grundsätzen des sozialen Lernens gerecht werden (vgl. G. Arnold, G. Retterath, A. Schürmann, B. Wunderlich).

Außerdem liegt es in der Natur des Kindes , etwas Neues mit allen Sinnen zu erkunden, so dass das Stationenlernen dem Bedürfnis der aktiven Auseinandersetzung gerecht werden kann.

Die Übungen an den Stationen lassen sich im Lehrplan dem Bereich UMGANG MIT TEXTEN (Lesenlernen) zuordnen.

Aufgabenschwerpunkte in diesem Teilbereich sind:

· Beziehungen von Lauten und Buchstaben erfassen

      Laute und Lautverbindungen als gleich erkennen, wiedererkennen und von

      anderen unterscheiden

· Die elementaren Laut-Buchstabe-Beziehungen (...) erfassen

· Wörter (...) erlesen (...)

Die Erfahrung des Kindes, dass Beziehungen zwischen Buchstaben und Lauten bestehen, muss über verschiedene Stadien der Bearbeitung zu einer sicheren Zuordnung von Lauten und Buchstaben geführt werden (RP und LP Sprache für die GS in NRW, S.30).

Die handlungs- und produktionsorientierte Buchstabeneinführung soll die Kinder zum Lernen  motivieren und somit einen Beitrag zur zukünftigen Lesefähigkeit der Kinder leisten.

4.0 Sachanalyse

Der Inhalt der heutigen Stunde strebt die visuelle, akustische und haptische Auseinandersetzung mit dem Graphem <z> an.

Das <z> wird als Zischlaut bezeichnet und ist kein selbstständiges Phonem, sondern eine Verbindung der beiden Phoneme <t> und <s> . Dennoch ist das Phonem optisch und akustisch leicht zu erfassen. Auf Grund dessen bietet sich hier das Stationenlernen an, was bei Graphemen, denen unterschiedliche Phoneme zugeordnet werden können (wie es z.B. beim <v> der Fall ist), weniger sinnvoll erscheint.

Beim Erwerb der Lesefähigkeit kommt der Artikulation, der Lautunterscheidung, der Lautanalyse und der Lautsynthese eine wichtige Bedeutung zu. Da Leseschwierigkeiten oft aus einem Hörproblem resultieren, besitzt die auditive Analyse beim Schriftspracherwerb einen hohen Stellenwert bei der Einführung der Buchstaben (A. Tomatis 2000, S. 126). 

Eine Möglichkeit zur abwechslungsreichen und intensiven Analyse eines Buchstabens ist das Stationenlernen. Es ermöglicht eine handlungsorientierte Erarbeitung eines Buchstabens mit allen Sinnen. Vorteil dieser Lernmethode ist die Verknüpfung des neuen Buchstabens mit emotionalen Erlebnissen, die ein dauerhaftes Behalten des Buchstabens begünstigen (H.Grimm 19, S. 8).

Eine Beschäftigung mit einem Graphem, die die visuelle, akustische und haptische Wahrnehmung einschließt, ermöglicht den Kindern zudem eine motivierende Auseinandersetzung mit dem neuen Buchstaben und erleichtert zugleich die Verinnerlichung des Schriftbildes und des Lautes.

Hinzu kommt, dass die Kinder zunehmend mehr Verantwortung für ihr Lernen übernehmen, und die LehrerInnen können die individuellen Lernprozesse der Kinder arrangieren und begleiten (G. Arnold, G. Retterath, A. Schürmann, B. Wunderlich).

Es werden neun Stationen mit unterschiedlichen Übungen angeboten, die die Kinder selbstständig durchlaufen. In welcher Reihenfolge und Zeit sie die einzelnen Stationen bearbeiten bleibt ihnen überlassen. Allerdings gibt es Pflichtstationen, die bearbeitet werden müssen, und eine Regel, die besagt, dass mindestens eine Hör-, Seh- und Fühlstation besucht werden muss.

Die Stationen umfassen akustische, visuelle und haptische Übungen. 

Stationsbeschreibung

Station „Zebrageschichte“

An dieser Station wird die visuelle Unterscheidung des Graphems <z> von anderen Graphemen eingeübt. 

Station „Bild-Wort-Zuordnung“

Hier geht es darum neue Wörter mit <z> sinnentnehmend zu erlesen, zu schreiben und zuzuordnen. 

Station „Schlange“

Diese Übung dient der schreibmotorischen Festigung des Graphems.

Station „Kiste?“

An dieser Station wird die akustische Wahrnehmung des Phonems <z> geübt.

Station „Wo hörst du das <z>?“

Bei dieser Übung geht es um die differenzierte akustische Wahrnehmung des <z> als Anlaut, Inlaut oder Endlaut.

„Stempelstation“

An dieser Station sollen eigene Wörter gesucht werden, die das <z> beinhalten, wobei die Kinder zuvor die Wörter akustisch auf das Phonem hin überprüfen.

„Fühlstation“

Bei dieser Übung soll der Graphem durch Ertasten in einem Fühlsack identifiziert werden.

„Knetstation“

Diese Übung dient dazu durch die Handlung des Knetens die Form des <z> intensiv wahr zu nehmen.

„Seilstation“

Hier soll der Graphem durch das Legen des Seils eingeprägt werden.

4.1 Eingegrenzter, vereinfachter Lerninhalt/didaktische Reduktion

Mit Hilfe der visuellen Übungen sollen die Kinder

· das <z> optisch von anderen Graphemen unterscheiden können

· neue Wörter mit <z> kennen und schreiben lernen

· das <z> schreibmotorisch sichern

Mit Hilfe der akustischen Übungen sollen die Kinder

· das <z> akustisch im Wortzusammenhang erkennen

· das <z> als Anlaut/Inlaut/Endlaut lokalisieren können

· eigene Wörter durch Abhören finden können

Mit Hilfe der haptischen Übungen sollen die Kinder

· die Form des <z> durch Erfühlen kennen lernen

· das Schriftbild des <z> durch Kneten sichern

· sich den Graphem durch Legen einprägen

  4.2   Spezielle Lernanforderungen

a) auf sprachlicher Ebene

· das <z> in einer Buchstabenmenge wiedererkennen und einkreisen

· unbekannte Wörter erlesen, schreiben 

· Wörter dem entsprechenden Bild zuordnen

· Gegenstände benennen und korrekt artikulieren

· das <z> akustisch wahrnehmen und lokalisieren

· eigene Wörter mit <z> finden

· das <z> haptisch wahrnehmen und von anderen Graphemen unterscheiden

· das <z> mit Knete formen

· das <z> mit dem Seil legen

b) arbeitsmethodische Anforderungen

· Die Kinder sind gefordert, sich ihren Fähigkeiten entsprechend selbständig und eigenverantwortlich Aufgaben auszuwählen 

· Die Kinder entscheiden, ob sie allein oder zu zweit arbeiten

· Die Kinder überprüfen ihre Ergebnisse mit Hilfe von Kontrollblättern

· Die Kinder müssen fähig sein soziale und organisatorische Regeln einzuhalten

· Die Kinder verfügen über eine freie Zeiteinteilung und Aufgabenabfolge

· Das eigenständige Arbeiten als Bereicherung empfinden

4.3   Individuelle Lernvoraussetzungen

Mit Hilfe des Stationenlernens wurden bereits einige andere Buchstaben eingeführt. Somit ist den Kindern der Ablauf der Stunde vertraut.

Ein Großteil der Klasse arbeitet sehr motiviert. Dementsprechend ist die Qualität und Quantität der Arbeiten sehr zufriedenstellend. Einige Kinder neigen jedoch dazu sich zu lange an ihrer „Lieblingsstation“ aufzuhalten, so dass die Lehrkraft ein Auge auf diese Kinder haben muss und sie an einen Stationswechsel erinnert.

Die Selbstkontrolle funktioniert bei allen Kindern sehr gut. Es gibt keine negativen Auffälligkeiten durch einen Missbrauch der Lösungsblätter, etwa durch eine Kontrolle der Kinder vor Beendigung ihrer Arbeit.

Der Buchstabe <z> wird in dieser Stunde zwar eingeführt, ist den Kindern aber aus verschiedenen Lesetexten nicht mehr unbekannt. Schreibmotorisch wurde dieser Buchstabe jedoch noch nicht geübt, so dass an dieser Stelle noch Übungsbedarf vorliegt.

4.4  Artikulation und Lernumgebung

Interesse für die Lernaufgabe wecken und erhalten:

· Lehrer liest Geschichte vor, die die Kinder auf den neuen Buchstaben einstimmen soll

· Stationsarbeiten sind handlungs- und produktorientiert

· Auswählen der Stationen nach Interesse

· Freie Zeiteinteilung

· Freie Entscheidung bei der Abfolge der Arbeit

· Freie Wahl der Sozialform

· Angenehme Lernatmosphäre

Ziele für die Kinder transparent machen:

· Informationen über den Stundenverlauf

· Klare Formulierung/Visualisierung der Arbeitsaufträge

· Hinweis auf Pflichtstationen

· Hinweis auf das Vortragen der Stempelwörter einschließlich der gemeinsamen akustischen Übung am Ende der Stunde

Sachgemäße Auseinandersetzung mit der Lernaufgabe fördern:

· Klären von evtl. auftretenden Verständnisschwierigkeiten

· Hilfestellung durch die Lehrkraft bei den einzelnen Stationen

· Selbstkontrolle durch Kontrollblätter möglich

Arbeitsergebnisse angemessen aufgreifen:

· Reflexion der Stempelstation

Die gestempelten Wörter werden vorgetragen und gemeinsam auf das Phonem <z> als Anlaut/Inlaut/Endlaut hin untersucht.

5   Verlauf

	Phasen/Zeit
	Schüler-/Lehreraktivitäten
	Sozialform/Medien/Materialien

	9.00

Begrüßung

Einführung


	LAA stellt den Besuch vor.

LAA informiert die Kinder über den Stundenverlauf.

LAA liest Geschichte vor, um die Kinder auf den neuen Buchstaben einzustimmen.


	Normale Sitzordnung

Zebrageschichte



	9.05

Klärung des Stundenverlaufs


	LAA lässt die Kinder die Arbeitsaufträge der einzelnen Stationen kurz erläutern. LAA erinnert an die Regeln (von allen der drei Stationen muss mindestens eine Aufgabe bearbeitet werden) und weist darauf hin, dass die gestempelten Wörter später vorgetragen und untersucht werden.

LAA entlässt die Kinder in die Arbeitsphase.


	Normale Sitzordnung

	9.10

Stationslauf


	Die Kinder erarbeiten den Graphem an den einzelnen Stationen. Sie führen dabei akustische, optische und haptische Übungen durch (siehe Stationsbeschreibungen).


	Keine festgelegte Sitzordnung/Einzel-/Partnerarbeit

Stationsmaterial

	9.35

Präsentation

Akustische Übungsphase


	LAA beendet mit einem Klingelzeichen den Stationslauf. Die Kinder präsentieren nacheinander ihre gestempelten Wörter. Zugleich lokalisieren  sie gemeinsam das Phonem in den gestempelten Wörtern.


	Normale Sitzordnung




6. Literatur

Arnold, G.,  Retterath, G., Schürmann, A., Wunderlich, B. : „Lernstationen planen können“. In: Grundschule, Heft12, 1998 

Grimm, H. ABC mit allen Sinnen, AOL-Verlag

Lehrplan Sprache

Tomatis, A.: „Das Ohr – die Pforte zum Schulerfolg. Schach dem Schulversagen“ Dortmund, 3. Aufl., 2000

Anhang

· Zoogeschichte

· Arbeitsblätter der Stationen

Im Zoo

Tom ging in den Zoo. Dort sah er ein Tier mit weißen und schwarzen Streifen. Ein Zebra. Tom kletterte auf den Zaun und gab dem Zebra ein Stück Zucker. Tom fragte: „Hallo, wer bist denn du?“ Das Zebra spitzte die Ohren und antwortete: „Ich heiße Zottel, und ich bin kein gewöhnliches Zebra! Ich kann nämlich bis zehn zählen und die Zeitung lesen. Und dazu trinke ich am liebsten Zitronenlimonade!“ Aber das Zebra konnte noch viel mehr. „Wenn ich meine Zunge zwischen meine Zahnlücke stecke, kann ich sogar pfeifen! Zzzzzzz“, machte Zottel. „und soll ich dir verraten, welcher mein Lieblingsbuchstabe ist? Es ist der Buchstabe, mit dem mein Name beginnt.“
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